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Problematıs sınd iınsbesondere dıe den Photographien In Bıld- und Textteil
mittelbar beigegeben Beschrıftungen. ABRUbE ein1ge ausgewählte Beıispiele: Häufıig wırd
das auf den Bıldern Dargestellte nıcht richtıe beschrıeben (auf Y bricht der
koptische Erzbischof nıcht etiwa dıe Brote auf dem Bıld ist vielmehr das OTTENTIICHNE
Aussuchen des vollkommensten Eucharıstiebrotes Begınn der Lıturgie dargestellt;
auf 129 l1est Metropolıt Vassılıos nıcht dıe „Messe: VO Bıschofsthron, Ssondern das
Evangelıum ISO auch 86| Messen werden hnehın 1Ur 1MmM römiıschen Katholizismus
gelesen). erıker werden miıt alschen Amtsbezeichnungen belegt (auf 140 werden

eınfache Priester als 1SCNOTe bezeichnet, außerdem taucht äufiger der mMIr nıcht
bekannte 17© eInes „SeCN1O0TMELILODPOLILEN ” auf, auft den 129 und 1359: auf
187 ITa nıcht realısıert, daß „Anba“ bereıts der 1fte. e1Ines koptischen 1SCNOIS DZW
Metropolıten ist) Darüber hınaus werden mehrere lıturgische Gegenstände nıcht TICH:-
t1g erkläftt. 7B dıe Rhıpıdıen (S 172). dıe In der Beschreibung auf hre Glöckchen
reduziert werden, oder das koptische priesterliche andkreuz, das aut Bıldbeschriıf-
([ung e1in Ustersonntag eingesetztes Kreuz AaUuSs Zucker darstellt

Wünschenswert ware allerdings elıne Deutung der rchıtekturfor-
1E SCWESCHNH, dıe In dem Band vollkommen SO hätten sıch dıe Diskussionen
über dıe orm der Rotunde auch 1mM lıc auf andere oktogonale Memor1albauten
In Palästiına gul In das (Gesamt des Buches einfügen lassen. 1IHe Beschre!1l-
bung der einzelnen Raumteile DZW. eiıne Darstellung der mıt iıhnen verbundenen (je-
schıichte ware ebenfalls In einem auch HIr dıe breıte Öffentlichkeit bestimmten Buch
hılfreich SCWOSCNH. Kaum en Leser dürfte sıch erklären können, In der
Grabeskıirche SIn „GefängnI1s (’hristi" exıistiert, erst recht dürfte kaum eın Rezıplent
des Buches mıt der „Kapelle der vierz1ıg eiligen“ anfangen können. A dıes
WarTr allerdings In einem einzigen, zumal stark bebılderten Buch kaum unterzubringen.
Der rezensierende 1Le bletet zum ındest vıiele interessante Überblicke un auch
Detaıls einem Kırchenbau und seinen Chrısten, über dıe 6S leicht mehrere weıtere
bebıilderte Monographien schreıben möglıch WATe
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Parole orthodoxe. COn VersSioOn GB de Ia fOL Comm I0 eccles1ale Priere ef Iiıtur-
ZIE AQqUES, OIX de texfes aNS le SOP (1975-2000) Parıs: Cer, SOE 2000, 464
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Parole orthodoxe ist eigentlıch CIn Sammelband AdUuS$Ss Ttıkeln: welche In DE VICE

orthodoxe de PLESSE- zwıschen 1975 und 27000 erschıenen SINd. SCOP ist eine
offene orthodoxe Zeıtschrı In West-Europa, dıe das Verhältnıis zwıschen der O-
dox1e und der modernen Welt darstellt. Während des Balkankrıeges hat sıch SOP nıcht
den westlichen Medien, welche dıe Orthodoxe Kırche krıtiısıerten, angeschlossen, aber
auch eiıne apologetische Haltung vermı1eden. In diesen ÖS Jahren versuchte SÖP den
modernen Fragen der Welt AaUS orthodoxer 16 eiıne Antwort bieten. Obwohl dıe
Artıkel VON verschıedenen Autoren und über eiıne Zeıtspanne VON S Jahren eschrIie-
ben wurden, zeigen S1e eichter Unterschiede eine Eıinheit

Den Anfang macht, nach der VON C}( VON der Univers1ıtät Louvaın S1gn1er-
ten Eınführung, der Teıl „Umwandlung“ (Conversion) AUs, zusammengestellt AaUS
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den VO Metropolıt Meletios, (EeOrZE OdLI und 2 PET Meyendorff verfassten Arfti-
keln Man ist überzeugt, dass dıe rthodoxıe nıcht 1U eine elıgıon der Griechen;
Russen oder der Menschen AUS dem Orıent ISt, sondern dass Ü1C dıe heute 1mM KZ71i=
dent wohnenden Orthodoxen und hre Kultur eiıne Brücke geschlagen wird, dıe S1e
nıcht mehr perıphär erscheınen lIäset

m EeTZenN des aubDens  C6 (Au de la fo1) bıldet den zweıten Teıl des Buches
und nthält Artıkel über dıe Christologie des Neuen Testaments un dıie patristische
Literatur Bobrinskoy), Überlegungen ZU Christsein als ıtglıe des Le1ıbes des
Herrn Argent1), Z Myster1ium (Cjottes In der Dreifaltigkeıit Clement), ZU

en des (je1istes ıIn C hrishas oder Z CGe1lst und ZUI Schöpfung Bobrinskoy).
vdokımov beschäftigt sıch mıt dem Menschen als Bıld (Cjottes und der Metropolıt

GEOTZE stellt dıe orjientalısche Tradıtion über den Ge1list dar uch Yan-
hat als ema den Gelist gewählt und ZWal den Ge1lst als Lebensspender

und als denjen1ıgen, der das en der Welt NEU gestalten kann
Miıt dem 116 „Die ekkles1ale Geme1inschaft“ (La communı10n ecclesiale) wırd das

olgende drıtte Kapıtel überschrıieben. DıIıe Metropolıiten ean ZI1z10ulas, Antoıne
'DOM un Meletios, aber auch Theologen W 1e Clement, Wr VITrOU oder Yanı

und vdokımov beteiligen sıch m1t Ttikeln. welche dıe verschıedenen PANUSE
pekten der orthodoxen Ekkles1iologıe behandeln Dıe Kırche als Bıld der Dreifaltigkeıit,
dıe Kırche q 1s Geme1nnschaft oder als Existenzart, dıe den Tod besiegen kann, oder dıe
Katholizıtät der Kırche AaUS der orthodoxen Perspektive. Andere Autoren en dıe
prophetische erufung der Kırche oder dıe Kırche als eucharistische Gemeinschaft
analysıert. Eınen interessanten Beıtrag über Gemeiinschaft un Verschiedenheit
(Commun10n el l’alterite) 1efert der Metropolıt Jean Z1710U013S. Der uUuftLOor betont dıe
Tatsache, dass 1 sıch EeIW uftes ist, mahnt allerdıngs, dass dıe Andersar-
tigkeıt nıcht ZUT rennung verkehrt und auf dıese Weıse ZUT Quelle des Hasses werden
sollte.

Der vierte Teıl ‚A  © und Liturzie Priere eTt liturgie) ıst dem Dıienst der Kırche
gew1ıdmet. DIie Verfasser sınd bekannte orthodoxe Theologen. Der Metropolıit Antoıme
(070)98 unterschreıbt dre1 Artıkel über dıe Lıturgie als (JIrf der Anwesenheıt des
Geistes, dıe Notwendigkeit des Menschen beten un über Jesusgebet, das dem Men-
schen dıe Fähigkeıt eroMnet. sıch miıt CGjott verein1ıgen. Metropolıt GeEeOoTrge
betont dıe Zzwel Aspekte des Gebetes, den privaten und den Ööffentliıchen Prof. Brıa
behandelt dıe ekklesi0logıische und missionarısche Perspektive der Kırche 1n der Ku-
charıstıe und AJ Papaderos beschäftigt sıch m ıt der Diakonie; dıe eiınen Teıl der MIS-
S10N der Kırche bıldet 1ne theologıische Überlegung A0 Tag LOosSky) schliesst
diıesen Teıl des Buches ab

Der letzte Teıl des Sammelbandes „Ostein (Päques) beginnt mıt dem Artikel
„Auferstehung und ()stern In der Ortihodoxie-, dessen Verfasser Dan Tlıe C(0botea
(Metropolit Danıelvon Moldau) diıe Verbindung zwıischen Kreuz und uferstehung in
der orthodoxen Theologıe und Spiritualität betont. (Vement meditiert über den
Abstieg Jesu ÜT und Erzbischof ELLE behandelt dıe ahrheı des aubDbens der
Auferstehung, dıe UTrC dıe Öösterliıche Freude ausgedrückt wIird.

MT diesen Band felert SOP iıhr 25-Jährıges ubı lıum und stellt dem Leser eıne
Auswahl VO rtikeln, welche hre nlıegen wıderspliegeln, ZALL Verfügung. DıIe me1S-
ten dieser Beıträge sınd noch csehr ktuell „r AarOle orthodoxe“ bıldet ein Zeugn1s In



Rezensionen 59

einem Europa, das seıne Eıinheit sucht un VON dem dıe rthodoxıe nıcht ausgeschlos-
SCI1 se1n kann.

Miırcea A4aSsSara D, München

Vassılıos [ SInNZOS, EXKANOLAOTLXEG DEGELC TOUV Ü YLOU ©E0Ö®  U TOV >tTOVÖLTOVU.
AyuBeEevtia XCOLL 110wTETO, Thessalonıkı 1999, 406

Dıie Dıssertation VON Isıngos über „Kırchliche Posıtionen des I heodor des S11l:
dıten Autorıtät un Prıimat“ schlıesst eiıne 1C In der dogmatischen Erforschung
der patrıstischen Theologıe. Diıe Arbeıt ist, nach einer ausführlichen Eınführung In
das ema, In dre1ı Kapıtel aufgeteıilt. Zum chluss finden sıch eiıne griechische und
eıne englische Zusammenfassung, eıne ausführliche Bıblıographıie SOWI1Ee e1n Sach- und
Namensregıister.

In der ausführliıchen Eınleitung fiınden sıch bıographische Informatıiıonen über den
1heodor den Studıten und se1ın Werk 1m Rahmen der Ekpoche un der theologischen

Problematık, In der C Der Verfasser unterstreıicht, dass 6S das hauptsächlıche
Zıel selner Arbeıit Ist, dıe dynamısche Persönlıc  e1 und dıe T des STOSSCH T heo-
ogen und Kırchenvaters aktualısıeren (S [8)

Im ersten Kapıtel CS 39-145) beschäftigt sıch der \ m ıt der ekklesiologischen
Eehte. besonders mıt dem ema der Beziıehung zwıschen rthodox1ıe und Häres1e.
Sehr interessant ist der Abschnitt, In dem das ema des Bezugs eOdOTS ZUT Kırche
und ZAUR Ortsbischo untersucht wIrd. elche ist dıie Beziehung zwıschen „Orthodoxıie
und UOrthopraxı1e“ 1M kırc  iCHNeEN en und W 1€e geht dıe Kırche miıt der Häres1ı1e um?
Hıer spricht T’sıngos eın weıteres interessantes ema d  r mıt dem SI wohlvertraut
ist Ebenso zuverläss1ıg erforscht ( den unzerstörbaren Charakter der Kırche 1mM Den-
ken des Theodor.

Das zweıte Kapıtel (S 145:247) rag den 116 ‚Quelle und Traper der kırc  ıchen
Autorıtät“, 1M Rahmen der Quellenforschung das ema der Autorıtät analysıert
ırd Ks gılt, Christus als Quelle der Autorıtät In der Kırche erklären. Hıer werden
dıe Auffassungen VON I heodor über dıe JFräger der kırc  iıchen Autoriıtät untersucht:
dıe chrıft, dıe apostolische Tradıtion und dıe Tradıtion der Väter, dıe anones,
dıe 1SCNHNOIeEe un dıe Entscheidungen der Synoden Diıe Öchste Autoriıtät ın der iırd1ı-
schen Kırche ıst das rgebnıs eıner Kombinatıon und Beziehung vieler Autorıtäten
und Personen. Deswegen g1bt C keınen einz1gen Jräger, der „autark (AQÜtTAKNG) und
„selbständıg“ (QÜUTOTEANG) ist Der letzte Abschnıiıtt des apıtels ezıeht sıch auf den
„Vergleich“ zwıschen kırc  i1cnNer Autoriıtät und weltlicher (Gjewalt Das ema der
kırchlichen Autoriıtät, dıe Theodor zufolge vielfältiger Natur ist, wırd 1mM Kapıtel
dıskutiert.

Das drıtte Kapıtel behandelt ausführlich dıe tellung des Theodor Z „Primal
des 1SCNOLIS VO Rom“ (S 47-359) Der Abschnitt dieses apıtels stellt dıe
bisherige wıissenschaftlıche Forschung dıesem ema dar, wobel feststellt,
dass Theodor mehr oder wen1ger für eınen RBefürworter des päpstlichen Prımats gehal-
ten wurde. I'sıngos macht aber klar, dass dıes nıcht zutrı{ft, und betont, dass nıcht
einmal alle westlıchen Theologen dıese Meınung vertraten vgl 2524 {f.)


